
tsblsrr 1?O fü löbaönreigev
E

Lrschrtm täglich, ausgenommen Sonn » und Feierlaas . Bezugspreis monatlich ILO RM . frei ins Hau » geliefert ; dur
. Lirrreli die Post bezogen iminnerdeutschen Verkehr monatlich 1.86 RM . Einzelnummer 10 Pf . — Girokonto Nr . 56 bei der OberamtssparLaste Äeuendiirg Z« ergsteüeWilddad . — Bankkonto : Enztakdank Hüberle L Co. , Wildbad ; Morzheimer Gewerbebank Filiale Wildbad . — Postscheckkonto 29174 Stuttgart .

Ameigenpreise Im Anzeigenteil or » einspaltig » 4L mm brerte Mmrmeterzeue 5 Pf . . Fairnlren -Anzergen, Derernsanzelgen , Stellengesuche" Pf . ; im Tertteil die 90 mm breite Millimeterzeile 15 Pk " ' " ' " .Rabatt nach vorgeschriebenem Tarif . — Schluß der Anzeigenannahme
In Konturslülleä oder wenn gerichtlich; Beitreibung notwendig wird , fällt jede Nachlätzgewährung weg .täglich 8 Uhr vormittag » .

Druck, Verlag u. verautw . Schriftlettungr Theodor Gack , Wildbad i . Sch« ., Wilhelmstr . SS, Tel . 47». — Wohnung : Villa Hubertus

Rümmer 28 Fernruf 473 Samstag den 3. Februar 1934 . Fernruf 473 69. Jahrgang .

Die Stunde
der MrWimgsdebMe

Zu den Denkschriften Italiens und Englands
Line spätere Zeit , die nach Ueberwindung des augenblick¬

lichen Krisenzustandes die für die endgültige Gestaltung
Europas sicherlich entscheidende geschichtliche Periode der
Abrüstungsverhandlungen würdigen will, wird den Abrü¬
stungs-Denkschriften Italiens und Englands , die jetzt der
Oeffentlichkeit übergeben worden sind , die Bedeutung von
historischen Dokumenten grundsätzlicher Natur zubilligen .Es ist in dieser Stunde , in der die deutsche Reichsregierung
noch mit der sorgfältigen Prüfung der in den beiden Schrift¬
stücken enthaltenen Vorschläge beschäftigt ist, nicht am
Platze , in eine kritische Beleuchtung der Militär - und rü¬
stungstechnischen Einzelheiten einzutreten . Richtunggebend
für den weiteren Verlauf der Dinge wird aber sein , daß so¬
wohl England wie Italien in ihren Memoranden unum¬
wunden aussprechen, daß sie mit einer Abrüstung Europas
im Sinne des Versailler Vertrages und des dort als Konse¬
quenz der deutschen Entwaffnung in Aussicht gestellten Rü¬
stungsabbaus der anderen Mächte nicht mehr rechnen . Sie
scheitert nach dem Eingeständnis der beiden Regierungen
am mangelnden Willen der hochgerüsteten Staaten .

Damit ist für die Fortsetzung der Diskussion
eine völlig neuePlattform geschaffen , auf der sich auch
sowohl die italienischen wie die englischen Vorschläge , dis
an sich voneinander abweichen , gemeinsam bewegen. Indem
beide Staaten sich auf den Boden dieser unabänderlichen
Tatsache stellen , die Abrüstungsmöglichkeit der anderen nach
dem Versailler Vertrag in realpolitischer Erkenntnis der
gegebenen Tatsachen zur Zeit als undurchführbar bezeich¬nen , andererseits aber die deutsche Forderung der Gleich¬
berechtigung bejahen , wird die einseitig gegen Deutschland
gerichtete Wendung der bisherigen Verhandlungen bewußt
verlassen und eine Lösung gesucht, die auf der Basis inter¬
national anerkannter Regelung einen NUstungsausgleich
anstrebt . Sowohl Italien wie England bemühen sich zwar,in diesem Rahmen auch noch dem Ziele der Abrüstung -näher
zu kommen , England noch mehr als Italien , das für die
Effektivstärken beispielsweise seine Vorschläge unter Zu¬
grundelegung des status quo bei den hochgerüsteten Staa¬
ten macht , aber , gemessen an den schönen Phrasen , die m
Genf über das hohe Ziel der Abrüstungskonferenz gelegent¬
lich zu hören waren , hat man sich doch mit einer entschlosse¬nen Frontwendung wieder auf den Boden dieser nun ein¬
mal ganz und garnicht idealistisch verstiegenen Erde zurück¬
gefunden . Vielleicht muß man die englischen Vorschläge ,selbst unter Berücksichtigung der Tatsache, daß London be¬
müht war , „nicht unerreichbare Ideale zu formulieren , son¬dern die Richtlinien eines Kompromisses anzugeben, vondenen es glaubt , daß es glaubt , daß es allgemeine An¬
nahme finden könnte"

, noch als allzu bescheiden bezeichnen .Und selbst da wird man die Hoffnung aussprechen müssen ,daß das englische Kabinett nicht allzu vertrauensvoll war ,sondern sich entweder die Gewißheit darüber verschafft hat ,daß seine Anregungen auch auf Seiten Frankreichs Auf¬
nahmebereitwilligkeit finden oder daß es sich über die Mit¬tel klar ist, mit denen sie ihnen Anerkennung verschaf enkann.

Die Vorschläge Italiens , die ja dem englischen Au¬
ßenminister schon Ende Januar in Rom übergeben wur¬
den, wie die Englands , die also unter Berücksichtigung der
italienischen zustande gekommen sein werden , gruppieren
sich um drei Hauptprobleme , das der Sicherheit , der Gleich¬
berechtigung und der Abrüstung oder, wenn man will , eben
des Rllstungsausgleichs . Zur Frage der Sicherheit sollte man
annehmen , daß die italienisch- englischen Vorschläge eine Lö¬
sung auch im Sinne Frankreichs bedeuten . Italien bezieht
sich ausdrücklich auf die Pakte von Rom (Viermächtepakt)und von Locarno und findet sich damit in Uebereinstim-
mung mit dem englischen Memorandum , das außerdem auch
noch den Kellogg-Pakt (Kriegsächtungspakt ) heranzieht .Beide Staaten erwähnen außerdem als weitere Sicher¬
heitsgarantie die vom deutschen Reichskanzler erklärte Be¬
reitwilligkeit zum Abschluß von 10jährigen Nichtangriffs¬
pakten mit allen Nachbarn Deutschlands.

Hinsichtlich der praktischen Durchführung der Gleichberech¬
tigung ist in beiden Denkschriften anzuerkennen , daß sie mit
gutem Willen versuchen , die deutschen Forderungen zu be¬
rücksichtigen, namentlich England allerdings nicht ohne we¬
sentliche Einschränkungen, die nicht nur nach der grundsätz¬
lichen Seite , sondern auch auf ihre praktischen Auswirkun¬
gen hin sorgfältig geprüft werden müssen .

Und was dann die Abrüstungsoorschläge anbetrifft , so
gilt von ihnen das oben Gesagte, daß zu den Einzelheiten
im Augenblick noch nicht Stellung genommen werden kann.
Zweifellos dokumentiert sich aber auch hier der Wille zu ei¬
ner stärkeren Anpassung an die rüstungstechnischen Not¬
wendigkeiten, die deutscherseits vom Standpunkt der Sicher¬
heit aus erhoben werden müssen . Wenn das englische Me¬
morandum in Punkt 11 und in Punkt 11 b (normale Ver«

Tagesspiegel
Die deutsche Denkschrift zur AbrÄstungsfrage, die kürzlich

dem französischen Botschafter übergeben wurde , wird am
Samstag veröffentlicht.

Die nunmehr veröffentlichte französische Note zur Abrü¬
stung zeigt, daß Frankreich im Gegensatz zu Italien und
England auf seiner alten Einstellung beharrt . »

«
Die österreichische Regierung hat zur Antwortnote der

Neichsregierung eine ablehnende Stellung eingenommen.
Zugleich wird jetzt die deutsche Note an Oesterreich ver¬
öffentlicht.

Nach einer Ausforderung des Neichsmknksters an die Län -
derregierungen werden alle monarchistischen Verbände im
aufgelöst.

In Belgrad beginnt am Samstag die Balkan -Konferenz,
die den Abschluß des Balkan -Paktes zwischen vier Mächte»
zum Ziele hat .

teidigungsbewassnung und Tanks bis zu v Tonnen betref¬
fen) sich aus Erklärungen des deutschen Reichskanzlers bzw .
der Reichsregierung beruft , so erscheint diese Bezugnahme
insofern mißverständlich, als sie nicht mit erwähnt , daß die
ängezogenen Erklärungen immer unter der ausdrücklichen
Voraussetzung abgegeben worden sind , daß auch die anderen
Mächte, die über die deutschen Forderungen hinausgehenden
Kriegswaffen abrüsten . Andernfalls würde in diesem doch
wirklich nicht belanglosen Punkt der Grundsatz der Gleich¬
berechtigung flagrant verletzt werden.

Man wird aufdieAntwortausFrankreich jetzt
gespannt sein dürfen . Das erste Echo der Pariser Presse
klingt nicht ermutigend , braucht aber nicht überschätzt zu
werden . Man wendet sich mit Heftigkeit namentlich gegen
das englische Memorandum und nimmt die italienische
Denkschrift offenbar nicht ganz ernst. Von Daladier , dem
neuen Leiter der französischen Außenpolitik , der sich gele¬
gentlich mit Stolz darauf berufen hat , selbst Frontsoldat ge¬
wesen zu sein , darf eine ruhigere und der Verständigung zu¬
träglichere Beurteilung des ganzen Abrüstungskomplexes
erwartet werden . 2m übrigen zeigen seine ersten Maßnah¬
men schon , daß er das Bestreben hat , sich von den hemmen¬
den Einflüssen der parlamentarischen Cliquen , die bisher
sich so verhängnisvoll auf die französische Außenpolitik aus¬
wirkten, frei zu machen .

Eine günstige Vorbedingung für die weitere Behandlungder Angelegenheit darf darin gesehen werden , daß England
sowohl wie Italien den Mut hatten , mit der Veröffent¬
lichung ihrer Denkschriften aus dem Rahmen vertraulicher
Verhandlungen herauszutreten und sich unmittelbar an die
Weltöffentlichkeit zu wenden.

Isr fmMche „Me MMire'
zur deutschen Gleichberechtigungsforderung

Immer dieselben Vorbehalte
Parts, 2 . Febr Das „Aide memoire" der französischen Re¬

gierung zu den Forderungen Deutschlands hinsichtlich seiner mili¬
tärischen Gleichberechtigung ist nunmehr veröffentlicht worden.Es nimmt einleitend Bezug auf den von der deutschen Regie¬
rung wiederholt ausgesprochenen Wunsch, zwischen Frankreich
und Deutschland Verhandlungen anzubahnen , in denen die
Schwierigkeiten zwischen beiden Ländern geregelt werden sollen ,ein Wunsch, den die französische Regierung nicht weniger klar
beantwortet habe .

Durch die dem französischen Botschafter gegebenen Erklärungen
und Informationen sei die französische Regierung nunmehr in
der Lage , sich zu den verschiedenen Punkten, di « bisher zur
Sprache gekommen seien , zu äußern .

Die französische Regierung, so heißt es weiter, geht zunächst
nur aus die Vorschläge der Reichsregierung an sich ein , ohne iür
den Augenblick die allgemeinen Erwägungen zu erörtern , die zur
Unterstützung dieser Vorschläge besonders in bezug auf den
Rüstungsstand Deutschlands angeführt werden . Sie begrüßt die
Bereitschaft der Reichsregierung, mit allen Nachbarn Nicht¬
angriffspakte abzuschließen ; diese wären nur insoweit zweckmäßig,
als sie , ohne die in Kraft befindlichen Abkommen , namentlich aus
dem Lacorno-Vertrag, zu schmälern, neu« Sicherheitsgarantieu
schaffen könnten , „durch die die Siguatarstaaten gleichzeitig gegen ,
jede Bedrohung ihrer äußeren Unabhängigkeit und gegen zeden ,
Versuch der Einmischung in ihre inneren Angelegenheiten ge¬
schützt werden " Ebenso nimmt di « französische Regierung mit i
Befriedigung zur Kenntnis , daß d . e Neichsregierung „wenigstens
im Prinzip " einer an Ort und Stell « oorzunehmenden automati¬
schen und periodischen und in ihrer Gegenseitigkeit gleichen Kon-
trolle zustimm« ; sie möchte aber wissen, ob Deutschland den im
Laufe der letzten Genfer Komitee-Arbeiten — „an denen Deutsch-
laad leider nickt teilaenommen k»t" — in AurWt genommenen

Maßnahmen zustimmt. Ueber einen besonders wichtigen Punkt
müsse sich die französische Regierung in aller Offenheit aus¬
sprechen :

„Im gleichen Augenblick , wo das Reich unter Bedingungen,
die die Regelung der gegenwärtigen Schwierigkeiten erleichtern
sollten, seinen guten Willen versichert, glaubt es , auf dem Ge¬
biete der Rüstungen ein Programm von Forderungen aufftrlten
zu sollen , das den Grundsätzen direkt zuwiderläuft, die die Genfer
Konferenz , und zwar mit Zustimmung der deutschen Abordnung
selbst, bisher anerkannt hat . und die in der Erklärung der Mächte
vom 11 . Dezember 1932 , auf die die deutsche Regierung gerne
Bezug nimmt, ausdrücklich ins Auge gefaßt hat . Ans den An¬
gaben der deutschen Regierung gehe nämlich nicht nur hervor ,
daß Deutschland die Erhöhung feiner ständigen Truppenzah ! auf
Zvü üvü Mann verlange, sondern auch , daß diese Zahl bei weite«
noch nicht die Gesamtzahl der Streitkräfte darstellen sollten über
die Deutschland jederzeit verfügen könnte, ohne daß eine MoLi-
lisierungsmaßnahme nötig wäre. Denn es komme di« beträcht¬
liche Zahl der Polizeikräfte hinzu , deren Charakter als
militärische Organisation in den früheren Konferenzarbeiten an¬
erkannt fei und deren Abschaffung trotz der erheblichen Verstär¬
kung der ständigen Personalbestände, wie sich aus dem Programm
der Neichsregierung ergäbe , nicht beabsichtigt zu werden scheine.
Besonders seien hinzuzurechnen die militärähnlichen Organisa¬
tionen, die seit der Machtergreifung des jetzigen Regime» eine
Entwicklung und einen Ausbau erfahren hätten, daß sie ein un¬
umgängliches militärisches Problem darstellten . Das „Aide me¬
moire" erklärt weiter, daß die Angehörigen dieser Formationen
mindestens zum großen Teil durch Reichswehrkadresausgebildet ,
daß sie , wenn auch nicht alle, ständig bewaffnet, mindesten » in oer
Handhabung der Kriegswerkzeugeausgebildet seien , jederzeit zur
Verfügung ihrer Führer stünden , jetzt auch Kraftfahrformationen,
Kavallerie-Einheiten , ja Pioniertruppen umfaßten und ihre Or¬
ganisation und räumlich « Verteilung den Verhältnissen beim
Heere genau nachgebildet seien . Die französische Regierung «rüsir
deshalb darauf beharren , daß die Nichtberücksichtigung solcher
Formationen bei der Berechnung der Personalbestände einen ab¬
gemessenen Vergleich zwischen den in Frage kommende « S . r ?>t-
krästen unmöglich mache. Die französische Regierung stellte fer¬
ner fest, daß die deutsche Regierung auf dem Gebiete de» Kr '

cgs-
materials zu Lande und in der Luft eine bedeutende Ausri ituug
verlange. Die in der Erklärung vom 1t . Dezember 1932 gruno-
sätzlich anerkannte Gleichberechtigung setze aber in ihrer prakti¬
schen und direkten Verwirklichung eine vorherige Angleichung
und Vereinheitlichung der Personalbestände voraus, und Deu :s-H-
land vertrete selbst die Ansicht, daß mehrere Jahre hierzu nötig
seien . Die französische Regierung fordert schließlich eine klare
Aeußerung über die Frage, von welchem Zeitpunkt an die Kon¬
trolle wirksam werden soll. „Die Einführung und Erprobung
dieser Kontrolle unter Bedingungen vollständiger Gegenseitig¬
keit sind nun aber gerade die Voraussetzungen für eine loyale
Durchführung des Abkommens . Nur so ist es möglich , di : in
Aussicht genommenen RllstungsverminLcrungen in gegenseinger
Sicherheit zu bewerkstelligen .

"

Frankreich erklärt sich zu einer Abänderung des britisch«» Pla¬
nes in dem Sinne bereit, daß einer Herabsetzung der französischen
Streitkräste in den ersten Jahren zeitlich eine Umbildung der jetzt
bestehenden deutschen Streitkräste mit dem Ziele de » einheit¬
lichen Typs eines Berteidlgungsheeres mit kurzer Dienstzeit und
beschränkter Truppenzahl parallel läuft ; d . h . der Personal¬
bestände , die zur Verteidigung des Mutterlandes bestimmt sind .
Hinsichtlich des Landkriegsmaterials will Frankreich von Beginn
des Abkommens den gegenwärtige,' Stand seiner Eesamtrüstua -
gen nicht überschreiten und die Herstellung größerer Kaliber oder
höherer Tonnengehalte, als sie allen Staaten gestattet sind ,
verbieten.

Gleichzeitig wäre tue Anwendung und Klarstellung einer auf
alle Staaten anwendbaren Kontrolle zu betreiben sie sich au ,
die Personalstärke wie aus die Herstellung oder Einfuhr von
Kriegsmaterial erstrecken würde . In einem zweiten Stadium des
Abkommens wäre die allmähliche Abschassung des über die fest¬
gesetzten gualttativen Grenzen hinausgehenden Kriegsmaterials
vorzunehmen , ebenso allmählich die Steigerung der Zuteilung des
erlaubten Kriegsmaterials an die den Militärbcstimmungen der
Kr'egsverträgc unterworfenen Staaten . (In dieser Forderung
ist also die „Probezeit" , wenn auch unausgesprochen , so doch prak¬
tisch . enthalten . DNB,-Redaktion )

Die französische Regierung ist bereit, die Hecresstärken , Ka¬
liber - und Tonnengehalte genau zu beziffern , meint aber , daß
eine Verständigung zwischen Frankreich und Deutschland zur Be¬
stimmung dieser Zahlen allein nicht genügen könne. Schon jetzt
sei aber gesagt , daß Frankreich gern in Aussicht nehme » würde ,das Kaliber der allen Staaten gestatteten beweglichen Geschütz«
auf 15 Zentimeter herabzusetzen.

Hinsichtlich der Luftriistungen erklärt sich Frankreich zum Ver¬
bot des Bombenabwurfes unter den in der Entschließung zum
LS. Juli 1932 sestgelegten Bedingungen bereit und würde Lei
einer allgemeinen Herabsetzung der Stärke der hauptsächlichsten
Luftflotten und bei einer wirksamen Kontrolle der zivilen Luft¬
fahrt und der Herstellung von Luftfahrtmatrrial «in« Herab -
srtzurig ftimr j»tzt im Di»nft« b»stndlich«n Materials uen SO n . tzn.



in Aussicht nehmen . Als Endziel steht Frankreich immer noch
Abschaffung jeder nationalen und deren Ersetzung vurch eine
international « Lustmacht .

Das „Aide memoire " polemisiert dann weiter gegen das an¬
gebliche Bestreben der Reichsregierung , bei den Unterhandlungen
von der Ausrüstung auszugehen , kritisiert das Ausscheiden
Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz und fügt bekannte
Allgemeinbemerkungen über die Notwendigkeit einer allgemeinen
Abrüstung hinzu . Die französische Regierung würde es dennoch
bedauern , wenn die diplomatischen Besprechungen , die die deutsche
Regierung mehrfach gewünscht habe , nicht weitergesührt werden .
Sie begrüßt ferner die Versicherung der Reichsregierung , daß sie
jederzeit bereit sei , etwa strittige Fragen zwischen Frankreich
und Deutschland auf dem geeigneten Wege gütlich zu regeln und
erklärt , daß sie diese Gesinnung teile . Uebrigens werde eine
Prüfung der Fragen , vor denen Deutschland und Frankreich zur
Zeit stehen — wo nun , nach dem Ausspruch des Reichskanzlers , s
z sischen unseren beiden Ländern keine territoriale Forderung ^
mehr besteht — die deutsche Regierung schnell davon überzeugen , -
d .ß es sich meist nicht um französisch -deutsche, sondern um euro - >
patsche Fragen handle . In diesem Zusammenhang verweist das

„Aide memoire " zum Schluß noch einmal ausdrücklich auf den
^ ölkerbund als die Stelle , wo die Gleichberechtigung , die Deutsch¬
land so nachdrücklichst fordere , ihre praktische Anwendung finoe .

Berlin , 2 . Febr . Das österreichische amtliche Kommunique
über die Sitzung des Ministerrats in Wien vom 2 . ds . Mts . teilt
mit , daß die Antwortnote der deutschen Reichsregierung den von
der österreichischen Bundesregierung erhobenen Beschwerden in
keiner Weise Rechnung trage und sich damit begnüge , die einzel¬
nen Beschwerdepunkte einfach in Abrede zu stellen . Aus diesem
Grunde habe der Ministerrat die deutsche Anwortnote einbettig
für unbefriedigend befunden . Angesichts dieser Siellugnahme der !
österreichischen Negireung hält es die deutsche Regierung für >
angebracht , die deutsche Antwort nachstehend bekanntzugeben :

Antwort auf die von dem Herrn österreichischen Gesandten
am 17 . Januar überreichte Note

Die Note enthält eine einheitliche Schilderung gewisser Vor¬
kommnisse in Oesterreich und verbindet damit den Vorwurf , daß
diese Vorkommnisse auf eine unzulässige , von Deutschland aus
unternommene Einmischung in die inncrpolitischen österreichi¬
schen Verhältnisse zurückzufiihren seien . Sie spricht von einem
Konflikt zwischen den beiden deutschen Staaten und gibt dem
ganzen Fragenkomplex eine Darstellung , die ihn von vornherein
unter einen falschen Gesichtspunkt rückt . Bevor die deutsche Re - i
gierung auf die einzelnen Vorkommnisse eingebt , hält sie es für s
nötig , diesen falschen Gesichtspunkt richtigzustetten . i

Cs handelt sich nicht um einen Konflikt zwischen den beiden !

deutschen Staaten als solche, der unter die von der österreichi -
schne Regierung geltend gemachten formalen Begriff - es Völker¬
rechts ziele , sondern um die Auseinandersetzung der österreichi¬
schen Regierung mit einer Bewegung des ganzen deutschen Vol¬
kes . Der Nationalsozialismus , der die Bevölkerung des Rei¬
ches mit elementarer Kraft ergriffen und der die deutsche Bevöl -

keruirg Oesterreichs schon seil langem in seinen Bann gezogen
hat , wird von der österreichischen Negierung mir allen Mitteln
der Gewalt in seiner legalen Entwicklung und freien Entfal - j
tung gehindert . Es ist selbstverständlich , daß durch die politische
Grenze zwischen dem Reiche und Oesterreich das Gefühl völki¬

scher m»d geistiger Verbundenheit nicht beseitigt und das Ueber -

greifen volksbewegender Ideen nicht aufgehalten werden kann .
Die österreichische Regierung kann nicht erwarten , daß Deutsch¬
land einem Resierungssystcm gleichgültig gegenübersteht , das
alles das entrechtet und unterdrückt , was das deutsche Volk mit
neuem Mut und neuer Zuversicht erfüllt . Es ist unvermeidlich ,
daß der schwere inneroolitische Konflikt in Oesterreich auch aus
das Verhältnis des Reiches zu Oesterreich seine gefühlsmäßige
Rückwirkung hat . Trotzdem hat die deutsche Negierung es aus
das peinlichste vermieden , sich in die innerpolitijchen Verhält¬

nisse Oesterreichs einzumischen . Sie hat wiederholt zum Ausdruck

gebracht , baß ihr jeder Gedanke an gewaltsame Einmischung
oder irgend eine Verletzung vertraglicher Bindungen vollkom¬
men fern liegt . Sie kann daher nur ihr lebhaftes Befremden
darüber äußern , daß die österreichische Regierung bei mehrfa¬
chen Anlässen die deursche Regierung verdächtigt hat , als ob sie
die Unabhängigkeit Oesterreichs bedrohe .

Bei der grundsätzlichen Einstellung der deutschen Regierung
versteht es sich im Gegensatz zu der Darstellung der österreichi¬
schen Regierung ganz von selbst , daß die deutsche Regierung es
nur begrüßen würde , wenn endlich eine Verständigung zwischen
der österreichischen Regierung und der Nationalsozialistischen
Partei in Oesterreich herbeigesührt werden könnte . Auch von

seiten nationalsozialistischer Kreise in Deutschland ist niemals
etwas geschehen , was einer solchen Verständigung hätte entgegen¬
wirken können . Ferner hat auch, soweit hier bekannt , die natio¬

nalsozialistische Partei in Oesterreich selbst niemals ihre Mit¬
arbeit an der Lösung des innerpolitischen österreichischen Pro¬
blems abgelehnt . Die österreichische Negierung weih das , daß
die Zusammenkunft , die auf Grund der Berliner Demarche des

Herrn österreichischen Gesandten vom 1. Januar dieses Jahres

zwischen Herrn Bundeskanzler Dollfuß und Herrn Habicht durch

Vermittlung der Reichsregierung vereinbart worden war , im

letzten Augenblick nicht etwa von nationalsozialistischer Seite ,
io adern von der österreichischen Regierung ohne jeden stichhalti¬
gen Grund abgesagt worden ist.

Daß die deutsche Regierung stets darauf Bedacht genommen
hat . eine Verschärfung der Lage zu vermeiden , kann vie öster -
r ^ uschc Regierung zum Beispiel aus der Zurückhaltung ersehen ,
mit der von deutscher Seite der Zwischensall Schuhmacher be -
b . ndelt worden ist . Obwohl es sich um die Erschießung eines
Rc chswehrsoldaten durch beamtete österreichische Erenzorgane
auf deutschem Gebiet handelte , und obwohl die gemeinsame Un -
to . juchung die Alleinschuld der österreichischen Organe ergab , hat
die deutsche Regierung alles getan , was eine schnelle Beilegung
d - oses ernsten Zmtschcnsalles ermöglichte . Trotzdem hat die öster¬

reichische Regierung es bisher unterlassen , die zugesicherte gericht¬

liche Sühne herbeizusnhren . Die veutiche Regierung muß darauf

bestehen , daß ihr jetzt endlich die damals in Aussicht gestellte Mit -

.teilung über die Bestrafung der Täter zugeht . .

Nach diesen Ausführungen mochte die Reichsregierung auf die

einzelnen von de , österreichischen Regierung erhobenen Beichwer -

ben näher eingehen . urortsetzung jotgt .j

MPeÄe österreichische
StMNMhW

zur Antwortnote der Reichsregierung

Wien 2 Febr Das Kabinett hat in einer bis in die späten
Nachtstunde » andauernden Sitzung den Inhalt der dem öster¬
reichischen Gesandten in Berlin übermittelten Antwortnote ver
Reichsregierung zu dem österreichischen Schritt vom 17 Januar
b I geprüft . Uebcr die Beratungen des Kabinetts , das unter
dem Vorsitz von Bundeskanzler Dr . Dollfuß tagte , wurde ! u der

Nacht folgende amtliche Verlautbarung ver österreichischen Re¬

gierung veröffentlicht :

„Die Antwort der deutschen Reichsregierung auf den öster¬
reichischen Schritt in Berlin vom 17 . Januar d . I . ist in den

späten Abendstunden in Wien augelangt und wurde dem zu
dieser Stunde noch tagenden Mtnisterrat zur Kenntnis gebracht .

Der Ministerrat mußte aus der Antwort der deutschen Reichs¬
regierung mit Bedauern entnehmen , daß auch dieser Versuch der

österreichischen Bundesregierung , den Konflikt unmittelbar zwi¬
schen den beiden deutschen Staaten zu bereinigen , bei der deut¬

schen Reichsregierung kein Verständnis gefunden hat . Die Ant¬
wort der deutschen Reichsregierung trägt den von der österreichi¬
schen Bundesregierung erhobenen Beschwerden in keiner Weise
Rechnung und begnügt sich damit , sic einzelnen Beschwerdepunkte
einfach in Abrede zu stellen . Aus diesem Erunde hat der Mi -

nistcrrat die deutsche Antwortnote einhellig für unbefriedigend
gesunden . In dem zuversichtlichen Vertrauen auf das gute Recht
und in einmütiger Entschlossenheit wird die Bundesregierung
r^ iter Führung des Bundeskanzlers Dollfuß nunmehr den Weg
wsitergehen , der ihr durch die Verhältnisse ausgezwungen ist."

Zer K»W §m« !MMen?t
Di « Leiterin des Deutschen Frauenarbeitsdienstes und

der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung haben gemeinsame Richtlinien für
die Anerkennung der Ardeitsvorhaben im Deutschen
Frauenarbeitsdienst herausgegeben . Aufgabe des Deutschen
Frauenarbeitsdienstes ist es , nach diesen Richtlinien an der
Erziehung der weiblichen deutschen Jug

'end für die Auf¬
gaben der künftigen Hausfrau und Mutter mitzuhelfsn .
Gleichzeitig soll der Frauenarbeitsdienst den von der Reichs¬
regierung gesteckten Zielen der Bevölkerungs - und Wirt¬
schaftspolitik dienen . Der Frauenarbeitsdienst hat somit die
Umstellung der Frauenberufsarbeit in Deutschland auf die
in der Familie und in der Scholle liegenden großen Auf¬
gaben — vor allem die Siedlung — unmittelbar zu fördern .

Der Frauenarbeitsdienst wird in Arbeitsdienstheimen
durchgeführt . Diese müssen stets Gelegenheit zur Arbeit und
Ausbildung auf allen Gebieten der Hauswirtschaft bieten ,
daneben möglichst auch zur Schulung in landwirtschaftlicher
Tätigkeit . Es werden drei Gruppen von Arbeitsvorhaben
unterschieden :

1 . Arbeitsd '
ienstheime für Hauswirtschaft und soziale

Hilfsarbeit ,
2 . ländliche Arbeiisdienstheime ,
3 . Arbeitsdienstheime für Siedlungshilf «.
Die Arbeiisdienstheime der ersten Gruppe werden in der

Regel in Stadtnahe eingerichtet . Sie haben die Aufgabe ,
aus städtischen Verhältnissen und Berufen -kommende Mäd¬
chen auf allen Gebieten der Hauswirtschaft praktisch zu schu¬
len . Außerdem werden von ihnen Hilfsleistungen gemein¬
nütziger Art im Aufträge der Wohlfahrtspflege übernom¬
men .̂ Die ländlichen Arbeitsdienstheime sollen die Arbeits -
dienstwillige auf eine spätere Tätigkeit in der Landwirtschaft
oder auf das Leben der Landfrau vorbereiten . Sie erfüllen
diese Aufgaben in erster Linie im Wege der Bewirtschaftung
eines landwirtschaftlichen Betriebes . Die Arbeitsdienst -
Heime für Siedlungshilfe werden in Bezirken landwirtschaft¬
licher Neusiedlungen angesetzt ; ihre Aufgaben liegen in
der Hilfeleistung für Siedler bei jeder Arbeit in Haus ,
Stall , Garten und Feld . Ein Uebergang der Dienstwilligen
von einem Heim in ein anderes ist nach den Richtlinien
möglich .

Neben der täglichen Arbeitszeit von mindestens sechs
Stunden im Durchschnitt steht die geistig - sittliche und kör¬
perliche Schulung der Arbeitsdienstwilligen und die sinn¬
volle Gestaltung ihrer Freizeit .

Die Dauer der Dienstzeit beträgt regelmäßig 26 Wochen ;
sie kann in beionderen Fällen auf 39 und 62 Wochen ver¬
längert werden . Stadtmädchen , die noch nicht in der Land -
wrrt,chaft tätig waren , sollen in der Regel zunächst in einem
Arbeitsdienstheim für Hauswirtschaft und soziale Hilfs¬
arbeit während einer Zeit von 13 Wochen auf die weitere
Dienstzeit vorbereitet werden .

Zum Eintritt in den Frauenarbeitsdienst sind Mädchen
arischer Abstammung im Alter von 17 bis zu 25 Jahren
zugelassen ; Mädchen zwischen 19 und 22 Jahren werden
bevorzugt eingestellt . De Anträge auf Zuweisung sind an
das für den Wohnort der Bewerberin zuständige Arbeits -

i amt zu richten . Die Zulassung ist jedoch nicht auf arbeitslos
gemeldete Mädchen beschränkt .

Ein tmmniMer §r«m»ri
Mer Kommunisten auf der Flucht erschossen

Potsdam , 2 . Febr . Dem geheimnisvollen Verbrechen in No -
wawes sind die Beamten der Staatspolizeistelle Potsdam bald
auf die Spur gekommen . Schon jetzt ist festgestettt worden , daß
der noch nicht gefaßte Mörder des Tischlers Kattner in Verbin¬
dung mit dem noch nicht restlos zerschlagenen kommunistischen
Geheimapparat in Verbindung gestanden haben muß .

Der ermordete Tischler Kattner war früher leitender Funk¬
tionär in der KPD . und ein naher Vertrauensmann Thäl¬
manns . Auf Grund seiner bisher gemachten Aussagen war er
der Kronzeuge in dem bevorstehenden Hochverratsprozeß gegen
Thälmann ; durch die Bekundungen Kattners sollte erneut das
Sochverratstreiben der Kommunisten unter Beweis gesollt wer¬
den . Von kommunistischer Seit « war Kattner wiederholt auf¬
gefordert worden , nach Rußland zu geben . Kattner leistete die¬
sem Befehl nicht Tolg « , weil er befürchtet «, in Rußland um » Ls «

ben gebracht zu werden . Nunmehr beschloß der kommunistische
Eeheimapparat , Kattner durch Fememord zu beseitigen . Die ille¬
gale kommunistische Bezirksleitung Bcrli > Brandenburg hatte
die Tai durch Rundschreiben , einer sogenannten schwarzen Liste ,
vorbereitet .

f Im Zusammenhang mir den in der Sache geführten Ermitt -
s lungen sollten vier kommunistische Spitzenfunktionäre , die sich

s schon seit einiger Zeit in Hast befinden über die Art der Vorbe -
i reitung des Fememordes Auskunft geben . Aus diesem Erunde
i wurden diese vier Kommunisten von Berlin aus zur Staatsvo -
i lizeistette Potsdam zu Gegenüberstellungen und Vernehmungen
- übergeiührt . Auf dem Transvort drangen sie beim Passieren

^
des sogenannten Kilometerberges in Wannsee aus dem Krast -

? wagen und versuchten , im angrenzenden Waldgelände zu ent -
i kommen . Die Polizeibeamten nahmen sofort die Verfolgung der
! flüchtenden Kommunisten auf . Als diese auf mehrmalige Halt¬

rufe nicht standen , sondern ihrerseits gegen die Beamten mit'
Gewalt vorzugehen versuchten , feuerten diese in ihrer Bedräng «

^
nis in pflichtgemäßem Ermessen aus ihren Dienstwaff . n au ? die

, Kommunisten , die getroffen zu Boden sanken und bald nach
! dem Fluchtversuch an ihren Verletzungen starben .
j

Wie wir nachträglich erfahren , war der Ermordete gerade im
, Begriff , der Polizei die Mörder der vor einigen Jahren auf dem
' Bülowvlatz in Berlin ermordeten Polizeiofiiizere Anlauf und
> Lenk anzugeben . Mit welcher Dreistigkeit jetzt dieser kommuni -
! stlsch« Fememord ausgeillbrt wurde , beweist die Tatsache , daß
s der Mord am bcllichten Tage an einer stark besuchten Verkehrs '
! . straße in Nowawes geschah.

! MdMWhMW des Papstes
i Paris , 2 . Febr Der „Jntransigeant " veröffentlicht di« Zu -
! sammenfassung einer Erklärung , die Papst Pius der Elfte einem
! Vertreter dieses Blattes gegenüber gemacht habe . Es heißt darin
! u . a . : Die Einstellung der Feindseligkeiten zwischen den verschie-
> denen Völkern werde den Beginn des wirklichen Friedensreichrs

in der Welt bedeuten . Der Friede sei weniger eine Tatsache als
ein Willensrichtung . Die Bemühungen zur Wiederversöhnung

! könnten für die einen oder die anderen Opfer der Eigenliebe
! fordern . Aber es scheine, daß man durch solche Opfer das Ergeb -
' nis erzielen könne , daß alle Staatsoberhäupter und alle Völker

seit dem Abschluß des letzten europäischen Krieges vergeblich such¬
ten . Man dürfe sich nicht darüber täuschen , daß die Konflikts¬
gefahren , wenn sie zur Wirklichkeit würden , Europa und die
ganze Welt in schlimmere Uebel bringen und vielleicht zum Zu¬
sammenbruch der ganzen christlichen Kultur führen würden . Es
gebe kein anderes Heilmittel gegen alle diese Uebel als eine
schleunige Rückkehr der menschlichen Gesellschaft zu Jesus
Christus . Das sei' das erste und ernsteste Polstern , das di «
Regierungen zu lösen hätten . Von der Lösung dieser Frage
hänge der Friede der Welt ab . Alle diese Uebel seien eine Folge
des letzten Krieges , von der nicht nur die besiegten Völker be-

, troffen worden seien , sondern die auch schwer auf denjenigen Völ -
i kern lasteten , die daran nicht teilgenommen hätten , und selbst
! auf denjenigen , die aus ihm siegreich hervorgegangen seien . Man
; habe eine Zeitlang gehofft , daß die Krise langsam beseitigt wer¬

den könne , aber die Erfahrung lehre , daß dies nicht der Fall
sei und daß die zahlreichen Fühlungnahmen zwischen den Lei¬
tern oder Vertretern der verschiedenen Regierungen zu unzurei -

. chenden Ergebnissen geführt hätten . Daraus folge , Laß die zwi -
j scheu den Völkern bestehende Spannung ständig zu¬

nehme , ohne daß man wisse, was geschehen solle , um diese
Entwicklung aufzuhalten . Die Völker hätten diplomatische Ab¬
kommen vorbereitet , feierliche Pakte gewollt . Aber der Friede
könne nicht nur in solchen Schriftstücken enthalten , sondern er

! müsse gewollt sein . Im weiteren wandte sich der Papst
! gegen die Uebersteigerung des Nationalismus und ging dann
s auf die Frage der Missionen und der Erziehung ein .

ReichsMMel zur Förderung
! der Hühnerhaltung
s Berlin , 2 Febr . Die Maßnahmen zur Neuordnung der deut¬

schen Eierwirtschaft machen es erforderlich , daß nunmehr auch
die Erzeugung , die zu 80 Prozent in den Händen der bäuerlichen

, Hühnerhaltung liegt , der Neuregelung angepaßt wird . Die letz-
j ten Jahre haben infolge der niedrigen Erzeugerpreise für Eier

eine Einschränkung der Hühnerhaltung gezeigt , so daß im Spät¬
sommer und im Herbst der Eierbodarf vorwiegend im Ausland
gedeckt werden mußte , weil ein legefäbiger Junghennenbestand
nicht in genügendem Maße vorhanden war . Um diesen Nachteil
zu beheben und die Eierversorgung aus der Jnlandserzeugung
gleichmäßig während des ganzen Jahres zu fördern , soll in vor¬
bildlichen bäuerlichen und landwirtschaftlichen Betrieben die Be¬
schaffung hochwertiger Legehühner erleichtert und gefördert wer¬
den . Der Reichsernährungsminister hat daher , wie das VdZ .-
Büro meldet , letztmalig einen Betrag von 150 000 NM . zur Ver¬
billigung des Bezugs von Eintagsküken und Junghennen aus
anerkannten Geflügelzuchtbetrieben zur Verfügung gestellt . Der

s Betrag wird nach dem Bestand von Legehennen vom 1 . Dezember
s schlüsselmäßig auf die einzelnen Länder verteilt werden . Für

; die Durchführung der Verbilligungsaktion sind besondere Richt -

s linien herauszegeben worden .

Alls monarchistischen Verbünde aufgelöst
Vorltn , 2 . Febr Einer Anregung des preußischen Minister¬

präsidenten folgend hat sich der Reichsminister des Innern ver »
'

anlatzt gesehen , die Landesregierungen zu ersuchen , alle monarchi¬
stische » Verbände sofort anszulösen und zu verbieten . Die Maß¬
nahme hätte sich erübrigt , wenn sich die . Verbände der gebotenen
Zurückhaltung befleißigt und auf die Pflege rein geschichtlicher
Erinnerungen beschränkt hätten Der nationalsozialistische Staat

^
wird die historischen Verdienste großer deutscher Fürsten und

! preußischer Könige stets anerkennen . Er kann es aber nicht dul¬
den . daß sich dunkle Elemente in die monarchistische Bewegung

einschleichen und den Versuch machen , sie zu einer Opposition

gegen den nationalsozialistischen Staat auszubauen . Schon solche

Versuche verstoßen gegen Sinn und Geist des Gesetzes gegen die

Neubildung von Parteien vom 14 . Juli 1933 , das die national¬

sozialistische Deutsche Arbeiterpartei als einzige in Deutschland
bestehende Partei anerkannt hat .

Vor dem Beginn der Vallmnkonferenz
Belgrad , 2 Febr . Die Balkankonferenz beginnt am Samstag

um 10 Uhr und dauert bis Sonntag . Es sind drei Sitzungen vor¬
gesehen . in denen die Außenminister Südjiawiens , Rumäniens ,
Griechenlands und der Türkei ihre Meinungen über den ab-

! zuschließenven Balkanpakt austauschen werden . Titulescu und
Ruschdy Bey iras am Freitag nachmittag in einem Tonderzug u»



Belgrad ein , den lhnen die südslawische Regierung v»n ver rumck- k
Nischen Grenze an zur Verfügung stellte. Der griechische Außen- I

^ minister Marimos wird für Samstag früh mit dem Simplen- ^
exvres; erwartet. Titulescu . der noch immer kränkelt , wird in
Begleitung seines Arztes erscheinen . Ihm ist auch vom südslawi¬
schen Außenminister Iestitsch ein Arzt für die Dauer der ' Kon- s
serenz zur Verfügung gestellt worden . Am Sonntag abend ver- ,
lassen d «e Außenminister wieder oie südslawische Hauptstadt .

^

ELmfsLvedilionen !
der österreichischen Heimwehren

Men , 2 . Febr. Die Führer der Heimwehren Tirols haben
beim LandeshauptmannDr. Stumpf die Forderung erhoben, dem
Landeshauptmann einen non den Parteien unabhängigen Lan-
Lesausschuß zur Seite zu stellen. Die Heimwehnührer verlangten
ferner rücksichtslose Säuberung aller Aemter von allen des „Ra- >
tionalsozialismus verdächtigen Elementen ". Alle „staatsfeind - s
lichen Verbände " sollen aufgelöst und die Nationalsozialisten zur >
Bezahlung aller irgendwie entstandenen Schäden verpflichtet wer¬
den . Es hat den Anschein , als ob diese Forderungen von der
Regierung erfüllt werden . .

In Tirol sind seit Dienstag insgesamt 8000 Mann Heim- :
wehr zur Durchführung der angekündigten Strafaktion ausgebo¬
ten worden . Eine ähnliche Säuberung und Strafexvedition plant ^
man auch für Oberösterreich. Die Aktion soll dann später auf
das ganze Land Salzburg ausgedehnt werden . Wie verlautet. ,
beabsichtigt die Regierung , Sicherheltskommissare bei allen Le - :
zirkshauptmannschaften zu ernennen . Für Bad Eastein ist von
Vizekanzler Fey persönlich eine Strafexpedition angeordnet wor¬
den. Als Vergeltung für die Pupierbölleranschläge wurden rn
Bad Gastein 30 führende nationalsozialistische Persönlichkeiten
verhaftet , ohne daß ihnen irgend etwas nachgewiesen werden
konnte.

Die Katastrophe der russischen Höheusüeger
Moskau , 2 Febr . Die Kommission zur Untersuchung der Ka - §

tastrophe des sowjetrussischen Stratosphärenballons stellte fest , :
daß die Notizen der Fahrtteilnehmer und die Aufzeichnungen des i

. Barographen bei dem Sturz der Gondel unversehrt geblieben ;
waren . Es konnte daher einwandfrei festgestellt werden , daß der s
Ballon am 30. Januar um 12 .33 Uhr (Moskauer Zeit) die bisher z
unerreichte Höhe von 22 008 Metern erreicht hatte. Der Ballon i
blieb 12 Minuten in dieser Höhe und sank dann stetig bis etwa s
16 Uhr . Um 16 .21 Uhr setzte der Barograph aus . Die Uhr des s
Teilnehmers Wassenko blieb um 16 23 Uhr stehen , so daß man :
annimmt, daß sich die Katastrovhe zu diesem Zeitpunkt ereignet
hat . Als Ursache der Katastrovhe nimmt man den zu schnelle« !
Abstieg des Ballons an , wodurch sich die Gondel von der Ballon¬
hülle gelöst haben muß. Die Aufzeichnungen der Fahrtteilnehmer
zeigen an , daß die Besatzung bis 16 .10 Uhr in bester Stimmung
war und keinerlei Befürchtungen hegte.

SeusaiioMe AuWruug eines Todesfalles
Köttingen , 2 Febr . Die Kriminalbehörden stehen vor der sen¬

sationellen Aufklärung eines Todesfalles . Vor einigen Jahren
starb in Hörde am Harz die Offizierswitwe Frau von Berke-
felü , eine in der Gegend bekannte und geachtete Frau . Ihre
Pflegerin, eine Frau Eroßkopff . machte alsbald aegen die Erben
der Verstorbenen Ansvrllche geltend : sie legte einen Darlehens¬
vertrag mit Frau von Berkefeld vor , nach dem sie der Offiziers«
witwe angeblich 3000 RM . gel- ehen haoen woute , die sie nun

e zurückverlangte. Da die Erben Einspruch erhoben , kam es zu
einer Zivilklage vor dem hiesigen Landgericht . Im Laufe des
Prozesses wurde die überraschende Feststellung gemachr , Laß die
Unterschrift der Frau von Berkefeld gefälscht war. Die Staats¬
anwaltschaft erhielt von dem Vorfall Kenntnis und ordnete die
Ausgrabung der Leiche an Der Sektionsbefund war über¬
raschend . Die Leiche enthielt ein solches Ouantum Arsenik, daß
man damit eine ganze Familie hätte umbringen können. In¬
zwischen wurde auch ermittelt,„daß die Eroßkopff sich tatsächlich
Arsenik verschafft hatte und durchaus nicht die makellose Frau
war , für die man sie überall hielt. Sie ist wegen Betrugs be¬
reits vorbestraft . Frau Eroßkopff wurde festgenommen und ins
Göttinger Untersuchungsgefängnis gebracht.

Neuer Präsident des Neichspatentamts
Berlin , 2 . Febr. Ministerialrat Klauer vom Reichsjustizmi-

nisterium ist auf Vorschlag des Reichsrats zum Präsidenten des
Reichsvatentamts, das Mitglied des Reichsvarentomts , Reg .»
Rat , Dipl. -Jng . Ellmenreich, ist zum Direktor im Reichspatent¬
amt ernannt worden.

Ehrung eines Unteroffiziers
Berlin . 2 . Febr. Der Chef der Heeresleitung hat dem Unter¬

offizier Eentner des 21. ( Bayerischen) Infanterieregiments , dem
Führer der seinerzeit bei Reit im Winkel von österreichischer
Seite beschossenen Schimannschaft, für sein bei dem Vorfall
bewiesenes und umsichtiges Verhalten seine Anerkennung aus¬
gesprochen und ihn zum überzähligen Feldwebel ernannt.

Verlängerung des Ausnahmezustandes in Spanien
Madrid» 2 . Febr. Im Verlaufe eines Ministerrats unter¬

richtete der Innenminister das Kabinett über die innere Lage
und betonte , daß die öffentliche Ruhe und Ordnung in ganz
Spanien zufriedenstellend aufrechterhalten werden konnte, wenn
es auch in einigen Gebieten zu Unruhen gekommen sei . Der Mi¬
nisterrat billigte daraufhin einen Erlaß , durch den der Aus¬
nahmezustand für das ganze Land verlängert wird .

Die drei russischen Stratosphärenslieger an der Kreml -
Mauer bergejetzt

Moskau, 2 . Febr Die drei Insassen des verunglückten sowset -
russischen Stratosphärenballons wurden am Fre . tag in einem
Ehengrab an der Kreml-Mauer am Roten Platz feierlich bei-
sesetzt .

Veröffentlichung der deutschen Denkschrift
an die französische Regierung am Samstag

Berlin , 2 . Febr. Wie wir von unterrichteter Seite erfahren ,
wird die seinerzeit an den französischen Botschafter Francois
Poncet übergebene Denkschrift der deutschen Regierung am Sams¬
tag veröffentlicht werden .

Hindenburg empfängt di« ausländischen Reiterosfizier «
Berlin, 2 . Febr Reichspräsident von Hindenburg empfing in

Gegenwart des Inspekteurs der Kavallerie. Generalleutnant
Knochenhaut ! , die aus Anlaß des Internationalen Reitturniers
in Berlin anwesenden fremdländischen Offizier« . Nach einer kur - >

allgemein »« BegrLßitNL b«> der d»r Reichspräsident seist i

Bedauern zum Ausdruck »rächt« , den reiterlichen Kämpfen nicht
beiwohnen zu können, ließ er sich die Herren einzeln vorstellen.
Beim Abschied gab der Reichspräsident der Hoffnung Ausdruck,
daß der Aufenthalt in Berlin bei allen Teilnehmern in guter
Erinnerung bleiben und die kameradschaftlichen Beziehungen der
Offiziere der verschiedenen Armeen miteinander pflegen wird .

Die Crenzpfähle der Länder fallen !
Pforzheim , 2 . Febr. Anschließend an eine Besprechung fuhren

die politischen Leiter des Kreises Maulbronn der NSDAP , in
elf Kraftwagen an die badisch - wiirttembergische Grenze zwischen
Knittlingen und Breiten. Nach etwa viertelstündiger Tätigkeit
am Ort waren die beiden Crenzpfähle jchwarz -rot und gelb-rot-
gelb ausgehoben . Das Ereignis , das in Knittlingen rasch be¬
kannt wurde , zog viele Schaulustige an . Von dort zog man nach
Enzberg , vor den Toren Pforzheims , um auch hier die Lrenz -
pfähle zu beseitigen.

Bulgarien lehnt einen Balkanpakt ab
Sofia, 2 . Febr. Nach den Erklärungen, die Ministerpräsident

Muschanoff in einer Unterhaltung mit Pressevertretern über die
in Belgrad zusammentretende Konferenz der vier Außenminister
von Südslawien. Griechenland , Rumänien und der Türkei abgab ,
hält Bulgarien an feinem ablehnenden Standpunkt gegenüber
einem Balkan -Abkommen unabänderlich fest. Um indessen ihre
Politik bes Friedens und der Verständigung zu beweisen, habe
die bulgarische Regierung allen Nachbarstaaten vorgeschlagen, mit
jedem einzelnen von ihnen einen gegenseitigen Nichtangriffspakt
abzuschließen. Mit der Türkei bestehe bereits ein solches Ab¬
kommen .

Massenkundgebung der Beamtenschaft
Stuttgart , 2 . Febr. Am Sonntag , den 11 . Februar 1934 , um

10 Uhr , findet in Stuttgart im Hofe der Rotebühlkaserne (nicht
in der Adolf-Hitler-Kampfbahn ) eine Kundgebung der Beamten¬
schaft von Württemberg und Hohenzollern statt . Diese Kund¬
gebung steht unter dem Leitspruch : „Treue dem Volk, dem Reich
und dem Führer" . Sie wird ein Treuebekenntnisder gesamten
Beamtenschaft von Württemberg und Hohenzollern sein und für
jeden Beamten zu einem einzigartigen Erlebnis werden . Die
Beamtenschaft wird an diesem Tage rhre Verbundenheit mit
Volk, Reich und Führer öffentlich zum Ausdruck bringen . Der
Hauptredner ist Pg . Neef-Berlin , Leiter des Amts für Beamte
der obersten Parteiorganisation. Von allen größeren Bahnhöfen
gehen Sonderzüge ab. Die Reichsbahndirektion Stuttgart hat
eine erhebliche Fahrpreisermäßigung zugesichert . Es ist Pflicht
eines jeden Beamten , an dieser Kundgebung teilzunehmen . Kei¬
ner darf sich ausfchließen.

Wildbad . 3 . Februar 1934.
Eintopfgericht . Am Sonntag den 4 . Februar 1934 , wird

wieder das Eintopfgericht Lurcygeführt. Hierfür gelten die
gleichen Bestimmungen wie senyer . Die Einrichtung des Ein¬
topfgerichts um sagt die Zeü von 11—17 Uyr . Die abzu -
fuhrenden Beiträge werden überall in der üblichen Weese
eingejammeit . Das Ergebnis des letzten Emtopfjonnlages in
Wurciemberg -yohenzonern betrug 17Ü000 RAt .. und solltt l
mindestens wieder erreicht, womöglich übertrosfen werden , s
denn die Anforderungen an das Winteryikfswerk sind noch f
grog und der Winter ist noch nicht vorüber . Kein Deutscher
darf sich von dieser Einrichtung ausjcyiießen . Denkt am
Sonnmg an die notleidenden Volksgenossen und ehrt sie
durch das Eintopfgericht !

Film - und ^ Lichtbildervortrag für die Hausbesitzer. Im
Lauf dieses Monats wird hier ein Film - und Lichtbilber-
vorlrag vom Reicysausjchuß für Sachwerrerhatlung ver¬
anstaltet werden . Ein Film zeigt Manöver der LuflftreiL-
iraste in fremden Staaten uns die verheerenden Wirrungen
der Flugzeugwaffe . Dann folgt ein Lichtbildervortrag „Die
fchützenoe Hand "

, der im Einvernehmen mit dem Reichs -
lufrfchutzbund gehalten wird . Ein weiterer Lichtbildervor -
trag behandelt den Schutz des Hauses vor Verfall unter
besonderer Inanspruchnahme der Hauszinssteuer für Jn -
standsetzungsarbetten und Maßnahmen zur Beseitigung der
Hauszinssteuer und der Woynungszwangswlrtschaft . Der !
Reichsausschuh für Sachwert - Erhaltung hat es sich zur Pflicht
gemacht , dem Hausbesitz die Vornahme ordnungsgemäßer
Außen - und Jnnen -Änstandsetzungen zu erleichtern und ihm !,
entsprechende Wege zu weisen . In die Verwaitungslätigkeit
des Hausbesitzes , der heute noch ein Vermögen von 30
Milliarden üarstellt , fällt auch die Instandhaltung der An¬
wesen . Seit dem Jahre 1914 war aber an eine ordnungs¬
gemäße Instandhaltung nicht mehr zu denken. Es kann
keinem Zweifel unterliegen , Laß ein großer Teil der Ar¬
beitslosigkeit im Baugewerbe mit diesen Uebelständen zu¬
sammenhängt . Viele Tausende von Bauhandwerkern leben
von der Instandsetzung der Häuser . Es wird daher ein
weiterer Abbau der Hauszinssteuer erwartet , so daß der
Hausbesitzer von dem Aufkommen an Hauszinssteuer aus
seinem eigenen Hause einen bestimmten Satz zurückbehält,
der zwangsweise zur Vornahme laufender und großer In¬
standsetzungen verwandt wird . Das erstrebenswerte Ziel
ist die völlige Beseitigung der Hauszinssteuer und die Wie¬
derherstellung der freien Wirtschaft auf dem Wohnungs¬
markt. Aber bis die Erfüllung dieser Wünsche kommt, muß
der Hausbesitzer sein Eigentum rechtzeitig vor gänzlichem
Verfall schützen . Zum Schluffe werden voraussichtlich dann
noch zwei heitere Filme über die Instandsetzung der Häuser
gezeigt .

Urlauberzug Stuttgart fährt am 18. Februar 1934
Stuttgart , 2 . Febr. Soeben wird bekannt , daß der Sonderzng

der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude " am Sonntag, den
18 . Februar 1934 , vormittags etwa 7 Uhr . im Hauptbahnhof in
Stuttgart absährt . Der Zug wird zunächst nach München ge¬
leitet , wo die Fahrtteilnehmer verpflegt werden . Anschließend
wird der Zug geteilt nach Rosenheim bezw . Bayrisch Zell fahren .
In den letzten Tagen sind die Anmeldungen für den Sonderzug
dermaßen zahlreich geworden, daß die erforderliche Teilnehmer-
zahl bereits heute fast erreicht ist Eine große Anzahl von Unter¬
nehmern hat den einzelnen Teilnehmern zur Deckung der Selbst¬
beteiligungskosten usw . Beihilfen teilweise bis zur Höh « von
SO RM . gewährt , während andere Unternehmer bi» jetzt noch
mit solchen Maßnahmen gezögert haben . Es ist zu hoffen, daß
diese Mitteilung dazu beitragen wird , auch die bis jetzt noch
zurückstehenden Firmen zu veranlassen , die Urlauber in jeder
Hinsicht zu unterstützen.

MtlMderg
Die wirtschaftliche Lage in Württemberg

Stuttgart . 2 . Febr . Der Württ . Industrie- und Handelstag be¬
richtet über die wirtschaftliche Lage in Württemberg, daß die
grundsätzliche Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Lage im
Monat Januar angehalten hat. In der Verbrauchsgüterindustrie
hat das günstige Weihnachtsgeschäft vielfach einen erhöhten Aus¬
tragseingang auch späterhin mit stch gebracht. Auf weite Sicht
scheint jedoch der Handel größere Aufträge auch heute noch nur
sehr zögernd zu geben. Es ist aber anzunehmen , daß mit der
zwar langsamen , doch stetig zunehmenden Stärkung der Kaufkraft
des Binnenmarktes auch die Leistungsfähigkeit des Handels sich
heben wird . Die nach wie vor sehr ungünstigen Ausfuhrverhält¬
nisse haben sich noch nicht geändert ; vielfach ist die Ausfuhr wei¬
terhin rückläufig In der allgemeinen Preisgestaltung machen
sich Anzeichen einer weiteren Befestigung bemerkbar. Die volks¬
wirtschaftlich schädlichen Preisschleudereien haben etwas nach¬
gelassen. Der Geschäftsgang des ersten Monats des Jahres be¬
rechtigt wohl , besonders in Auswirkung der zielklaren Weiter¬
entwicklung der Politik der Regierung, zu der Erwartung einer
weiteren Besserung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse .
Bereits für das Frühjahr dürste mit der jahreszeitlichen Be¬
lebung eine Steigerung des Beschäftigungsgrades eintreten , zu¬
mal auch das Baugewerbe alsbald mit Beginn günstigerer Wit¬
terung eine erhebliche Beschästigungszunahme aufweisen wird .

817 Rechtsanwälte in Württemberg

Stuttgart , 2 . Febr. Das Justizministerium veröffentlicht im
Amtsblatt ein Verzeichnis der bei den württ. Gerichten Zugel-me-
nen Rechtsanwälte nach dem Stand vom 2 . Januar v . I . -
Gesamtzahl der Rechtsanwälte beträgt darnach 6t "

, - o 6 y
gegenüber dem Stand vom 2 . Januar Zuna .
ergibt. Im einzelnen sind zugelassen : beim Obmlai desger .ch
Stuttgart 44 , beim Landgericht Stuttgart 288, denn Landger ch
Ellwangen 34 , beim Landgericht Ĥ bronn 52 , be m

^
.andger ch ^

Ravensburg 43 , beim Landgericht Rottweil 45 , beim Landgericht
Ulm 67 nur bei Amtsgerichten S . und beim Amtsgericht Ba¬
lingen uicki zugleich bei dem Landgericht Hechnigen 3 Rechts¬
anwälte. . . . . .

Stuttgart , 2 . Febr . (T r a u e r s e i e r .) Die sterbliche
Hülle des im Alter von nahezu 54 Jahren aus dem Leben
geschiedenen Oberregierungsrat Wendelin Braig wurde auf
dem Pragfriedhof zu Erabe getragen . Kaplan Wiedmann ,
von der St . Elisabethenkirche sagte in seiner Eedenlrede ,
die Lebensarbeit Braigs sei Dienst am Volk , Dienst an un¬
serem heimischen Bauerntum gewesen . Ein großer Traurr -
zug bewegte sich nach der Feier in der Friedhofkapelle zu
der letzten Ruhestätte des Verstorbenen , an der Präsident
Dr . Springer in einem überaus warmempfundenen Nach¬
ruf der Wertschätzung des hochverdienten Mannes ergrei¬
fende Worte lieh . Eine Fülle von Arbeit habe Oberregie¬
rungsrat Braig in 28jähriger Tätigkeit für die Landwirt¬
schaft geleistet , mit welcher er tief verwurzelt war . Für den
Reichsbund deutscher Diplomlandwirte sprach unter Nieder¬
legung eines Kranzes Diplomlandwirt Schlotterbeck.

Ehrung . Am 2 . Februar feierte Geh . Sanitätsrat Dr .
Fauser , der frühere ärztliche Direktor des Bürgerhospitals ,
seinen 78 . Geburtstag . Die Stadtverwaltung hat dielen
Tag zum Anlaß genommen , Faujers unermüdliche und er¬
folggekrönte , über 36 Jahre sich erstreckende Tätigkeit am
Vürgerhospital zu ehren . An würdiger Stelle ist eine von
Bildhauer Aeckerlin stammende , in Erz gegossene Plakette
angebracht worden .

Einstellung von Anwärtern für den geho¬
ben e n m i t t l e r e n P o st d i en st . 2m Bereich der Ober¬
postdirektion Stuttgart wird in nächster Zeit eine kleine
Zahl von Anwärtern für den gehobenen mittleren Postsach-
dienst (Postsupernumerare ) eingestellt . Es kommen nur Be¬
werber in Frage , die die Reifeprüfung an einer neunstusi -
gen öffentlichen höheren Lehranstalt bestanden haben . Sie
müssen arischer Abstammung sein , die deutsche Staatsange¬
hörigkeit besitzen und sollen das 23 . Lebensjahr nicht über¬
schritten haben .

Glück li che Gewinner . Die Winterhilfe teilt mit :
Donnerstag abend sind im Hauptbahnhof von einem er¬
werbslosen Scharführer 1000 RM . gezogen worden . Der
Scharführer ist seit zwei Jahren und heute noch erwerbs¬
los . Ferner wurden Donnerstag früh auf dem Marktplatz
500 RM . gezogen . Das Los wurde in 5 Teilen gespielt .
Drei Frauen waren unter den Gewinnern , und zwar zwei
Witwen und eine Rentnerin . Auch der letzte Mittwoch
brachte dreimal 100 NM .-Eewinne , die meist ärmeren Leu¬
ten zufielen . Ueberdies kamen noch mehrere 50 NM .- Ee -
winne heraus .

Errichtung einerjüdischen Schule . Das jüdi¬
sche Vorsteheramt hat die Errichtung einer jüdischen Schule
in Stuttgart beschlossen , nachdem Unterhandlungen mit den
staatlichen Behörden ergaben , daß Schwierigkeiten bei der
Errichtung der Schule nicht zu erwarten sind. Die für den
Ausbau des Gemeindehauses zu Schulzwecken angenomme¬
nen Kosten sind aus 22 000 RM . veranschlagt . Die Schule
wird mit Beginn des neuen Schuljahrs (1 . April 1934 ) er¬
öffnet . Sie besteht aus 4 Erundschulklaffen sowie der wer¬
teren (nächsthöheren) Klaffen . Die Fortführung der Klassen
erfolgt im Jahre 1935 und den folgenden Jahren . Das Ge¬
bäude Hospitalstrahe 36 wird nach der Richtung umgebaut .

Aus dem Lands
Unterst ; rkheim, 2 . Febr . (Tot aufgefunden . ) Mfft -

woch abend wurde bei der Markungsgrenze Feuoau .) e . n S8
Jahre alter städtischer Werkmeister a . D . von hier neben
dem Gehweg liegend von Paffanten tot aufgefunden . Es
wird vermutet , daß er bei dem Schneetreiben auf der glit¬
schigen Straße ausgeglitten ist und sich durch den Sturz ei¬
nen Schädelbruch zugezogen hat.

Eislingen , OA . Göppingen , 2 . Febr . (Ehrenbürger . )
Der Eemeinderat hat dem früheren Bürgermeister von
Klein - Eislingen , August Ilmgelter , das Ehrenburgerrecht
der Stadt Eislingen verliehen in Anerkennung ferner gro¬
ßen Verdienste um die Gemeinde in seiner 26jährigen Amts¬
zeit von 1907 bis 1933.

Eislingen , OA . Göppingen , 2 . Febr . (Todesfall . )
Donnerstag nachmittag ist Oberlehrer a . D . Johannes
Hähnle im Alter von 71 Jahren gestorben . Im Jahre 1912
kam er von Trossingen nach Eislingen und wurde im Jahre
1920 zum Oberlehrer und stellv . Schulvorstand ernannt . 2m
Jahre 1930 trat er in den Ruhestand .

Oehringen , 2 . Febr . (Neuer Vorstand .) Zum Vor¬
stand der Ortskrankenkaffe wurde bei der in einer Vor¬
standssitzung vorgenommenen Auswahl der eingegangenen
38 Bewerbungen Ratschreiber Zinßer -Oehringen gewählt .

Marientann , OA . Waldsee , 2 . Febr . (Nach Brasi¬
lien . ) Pfarrer Bärste , Marientann bei Wolfegg , hat von
Bischof Dr . Sproll -Rottenburg einen sechsmonatlichen Ur¬
laub erhalten zur religiösen Betreuung der schwäbischen
Katholiken in den deutschen Siedlungen des Staates Santa
Latharina in Südbrastlirn . Er wird die Auereise Ende Fe¬
bruar antreten. -



Ehlingen , 2 . Febr . (A u t o z u s a m m e n st o ß .) Am
Mittwoch erfolgte auf der Staatsstraße Eßlingen - Brühl
ein Zusammenstoß zwischen zwei auswärtigen Personen¬
kraftwagen . Drei Insassen der Fahrzeuge wurden verletzt.

Göppingen, 2. Febr . (V o m F r e i l i ch t t h e a t e r .) Die
Leitung der Volkskunstvereinigung „Freilichttheater Göp¬
pingen" hat ihre Vorbereitungsarbeiten für das neue Stück ,
das dieses Jahr zur Aufführung gebracht werden soll, zum
Abschluß gebracht. Die Spielleitung hat zu einer historischen
Begebenheit der engeren Heimat gegriffen, indem sie das
historische Volks- und Heimatspiel „Die Weiber von Schorn¬
dorf" zur Ausführung bringen will.

Eutingen , OA . Horb , 2 . Febr . (Ein Messerheld .)
Am Dienstag leistete sich ein Knecht aus Bildechingen, nach¬
dem er auf einer Hochzeitsfeier war , eine ganz brutale
Messerstecherei . Zwei ruhige Eutinger Bürgerssöhne sind
di,e beklagenswerten Opfer, sie erlitten Stichverletzungen.
Die Erbitterung in der Bevölkerung über den Messerhelden
ist groß. !

k^ iberach , 2 . Febr . (6 7 Erbhöf e .) Nach den von der Ge- ^
r ' mdebehörde gemachten vorläufigen Feststellungen fallen
ü . Biberach 42 bäuerliche Besitzungen unter das Erbhofge - '
setz . Davon umfassen 5 Höfe je mehr als 20 Hektar ; der
größte Erbhof hat 27 Hektar . Durch die Eingemeindung von
Berzhausen kommen weitere 25 Erbhöfe dazu

Oppingen , OA . Blaubeuren , 2. Febr . (Raubüber - !
fall .) Am Dienstag abend ereignete sich auf dem hiesigen
deinen Bahnhof der Nebenbahn Amstetten—Laichingen, der
ziemlich weit abseits von der Ortschaft liegt , ein Raubüber¬
fall . Als die Tochter des Bahnagenten aus dem Bahnhof s
d - s Licht anmachen wollte, wurde sie von Unbekannten
überfallen und ihr Pfeffer in die Augen gestreut. Daraus
wurde sie von den Tätern , die es offenbar auf den Raub
der Bahnhofkasse abgesehen hatten , in den Abort einge¬
schlossen , wo sie nach kurzer Zeit bewußtlos aufgefunden
wurde . Den Räubern , die unerkannt entkommen sind , kann
nur ein kleiner Geldbetrag in die Hände gefallen sein .

Memmingen , 2. Febr . (In Sicherheitsverwah -
r > ng . ) Vom hiesigen Schöffengericht wurden die ersten
L herheitsverwahrungen nach dem neuen Gesetz für Schwer¬
verbrecher ausgesprochen. Im ersten Fall handelt es sich um
den Taglöhner Georg Renz von Primiswalde , der in Würt¬
temberg und im bayerischen Schwaben Leute ausgesucht und
um kleinere Darlehen geprellt hat . Der 15 Mal Vorbestrafte
wu ' Le zu 2 Jahren Zuchthaus und wegen Eemeingefähr -
lichkeit zur Sicherheitsverwahrung verurteilt . — Der zweit,
Fall betraf den ebenfalls erheblich vorbestraften Dienst-
mecht Sausenthaler von Wasserburg bei Krumbach, der in
»er Umgebung Memmingens verschiedene Einbruchsdieb¬
stähle ausgesührt hat . Er wurde zu 4 Jahren Zuchthaus
rnd ebenfalls zur Sicherheitsverwahrung verurteilt .

Vifingen i. Hohz ., 2 . Febr . (Bran d .) Am Mittwoch früh
brach in dem neuen Gebäude des verstorbenen Weinhänd¬
lers Haug ein Feuer aus , das den größten Teil des Anwe¬
sens einäscherte . Die Scheuer ist ganz abgebrannt , das
Wohnhaus ausgebrannt . Das ganze Anwesen, das alte und
neue Gebäude mit dem Platz , wurde vor etwa 14 Tagen
von der Firma Heinrich Maute um den Preis von 21 000 zRM . erworben . Vor acht Tagen wurde bereits mit dem
Abbruch begonnen.

Skadtgemeinde Wildbad i . Schw .
Auf die am Rathause angeschlagene

Bekanntmachung
über die Einspruchsfrist gegen die Gewerbesteuerveranla -
gung für das Rechnungsjahr 1 933 wird hingewiesen.

Die Einspruchsfrist beginnt am 6 . Februar ds . Js . und
endigt am 5 . März ds . Js .

Außerdem ergeht besonderer Hinweis auf den weiteren
Anschlag betreffend die öffentliche Anforderung der Bürger -
steuer für das Rechnungsjahr 1934.

Bürgermeisteramt .

Begräbnisverein Wildbad .
Die jährliche Hauptversammlung

findet am Mittwoch den 7. Februar , abends 8 .15 Uhr,
im alten Volksschulgebäude statt.

Verhandlungsfolge :
Tätigkeitsbericht, Kassenbericht , Kassenprüfung, Anträge ,

Wahlen.
Etwaige Anträge wollen bis Mittwoch früh bei Herrn

Oberlehrer Walz eingereicht werden.
Um zahlreichen Besuch bittet
wildbad , 2 . Februar 1934 . Die Vereinsleitung .

Wsbrenck ckes Inventurverksukes bis 10. llebrusr kommt
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j Winterhilfswerk Wtldbad .
s

'
. , de» 4 Mm ist WtMerW 'LmW

j Die NS - Frauenschaft sammelt sich zur Einteilung der
! Einsammlerinnen heute Samstag um 5 Uhr nachmittags
- in der alten Schule.

! Für ülle Bezirksgemeinden ! >
j Für das Winkerhilfswerk werden am Sonntag den
j 4 . Februar wieder in allen Gemeinden Sammlungen vom
l Eintopfgericht und allgemeine Geldsammlungen durchge-
! führt . Es besteht vielfach die irrige Meinung , daß man
! nur zur Eintopfgerichtsammlung zu geben brauche. Jeder ,

der es -nur halbwegs leisten kann, hat die Pflicht, auch zur ;
allgemeinen Sammlung zu spenden, soweit er nicht das
Winterhilfswerk durch laufende Beiträge unterstützt (Ge¬
haltsabzug usw .) Auch wer selbst vom Winterhilfswerk be - :

i treut wird , soll sein Scherflein vom Eintopfgericht abgeben,
! um zu zeigen, daß jeder für den andern und fürs Ganze -
' da ist . i

Das Winterhilfswerk hat noch eine große Aufgabe zu
erfüllen . Ein jeder helfe mit . ,

Der Kreiswalker der RL .-Volkswohlfahrt .

Kleine Nachrichten aus sSer WM

Fd

Tagung der Landesjustizminister in Dresden . Die Lan¬
desjustizminister sind , wie der Völkische Beobachter mit¬
teilt , für Anfang Februar zu einer gemeinsamen Tagung
nach Dresden zusammenberusen worden.

Noch eine Flug -Insel . Die Deutsche Dampfschiffahrts -Ee-
sellschaft Hansa hat ihr Motorschiff „Schwarzenfels " an die
Deutsche Lufthansa verkauft . Das Schiss soll als weiterer
Flugzeugstützpunkt im Luftpostdienit der Deutschen Luft¬
hansa im Südatlantik dienen .

Einführung des metrischen Systems in China . Wie der
„Times " -Verichterstatter in Schanghai meldet, trat am
Donnerstag in China die neue Bestimmung in Kraft , durchdie für Maße und Gewichte das metrische System eingesiihrt
wird . ^

Der Funkmast von Erimsby völlig zerstört. Der 165 Me¬
ter hohe Mast der Funkstation der Admiralität in Walt -
ham bei Erimsby , der am Mittwoch abend in Brand ge¬
raten war , ist jetzt völlig zerstört . Das Feuer dauerte den
ganzen Donnerstag über an , Nachmittags brach der obere
Teil des Mastes zusammen, abends ergriffen die Flammen
auch die untersten Teile , die ebenfalls umstürzten .

Prosessor Haber gestorben. Aus der Durchreise starb hier
im Alter von 66 Jahren der bekannte deutsche Chemiker,
Prof . Dr . Fritz Haber . Haber war seit 1911 Leiter des Kai¬
ser Wilhelm -Instituts in Berlin -Dahlem und einer der be¬
deutendsten Vertreter der modernen Chemie. Für seine Ar¬
beiten erhielt er 1919 den Nobelpreis .

Sport -Borschau
Gauliga Württemberg

Stuttgarter Svortfreunde — FL . Birkenfeld ; SpV . Feuer¬
bach — VfB . Stuttgart ; Union Bückingen — FV. Ulm 1894:
SSV . Ulm — Stuttgarter Kickers .

Bezkrksklasse Württemberg
Grupp « West : Sportfreunde Eßlingen — VfR . Eaisburg ;ASV. Botnang — VfB . Sontheim. MTV. Fahn — Sportfreunds

Lausten ; FVgg . Mühlacker — VfB . Ludwigsburg : SpVgg. Heil¬
bronn — FV . Zuffenhausen : SpVgg . Bad Tannstatt — SpVgg .
Untertürkheim .

Gruppe Süd : Ravensburg — Ebingen : FE . Tailfingen —
FV. Tuttlingen : Svaich - ngen — VfR Schwenningen ; SpVgg .
Schramberg — SpV. Weingarten: Sportklub Schwenningen —
Trossingen.

Gruppe Ost : SpV . Schorndorf — SpVgg . Tübingen; Sport¬
freunde Tübingen — VfB . Kirchheim , FV. Geislingen — SpV.
Reutlingen : VfR Aalen — FV . Nürtingen: Eintracht Neu -Ulm
— Normannia Gmünd .

Gau Baden
VfL . Neckarau - VfR. Mannheim; Karlsruher FV. - VfB .

Mühlburg: SpTl . Freiburg — Germania Brötzingen .

Weltfpielverlegung . Das Fußballwettspiel Sprollenhaus
—Hsrrenalb kann wegen -des starken Schneefalls am mor-

- gi-gen Sonntag nicht stattfm-den , -da der Sportplatz in Sprol¬
lenhaus unbejpiekbar ist. Der entgiltige Termin wird seiner¬
zeit -bekanntgegeben.
Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Sexagesimä, den 4. Februar 1934.

9 .45 Uhr Predigt (Text : 2 Kor . 12 , 1—7 ; Lied : 41 )
Stadtpfarrer D-auber . — 11 Uhr Kind-ergott-esdienst.
1 Uhr Christenlehre (Töchter) Stadtpsarr -er Dauber.
5 Uhr Bi-belstunde Sta -dtvi-kar Stein .

In Sprollenhaus .
9 .45 Uhr Predigt , anschließend Christenlehre Stadt¬
vikar Stein .

Mittwoch den 7 . Februar 1934 .
2 Uhr nachm . Frauenversammlung in Sprollenhaus .
8 Uhr -abends Bibelleseabend im Gemeindesaal.

Donnerstag den 8. Februar 1934 .
8 Uhr abends Mädchenabend im Pfarrhaus .

katholischer Gottesdienst.
Sonntag Sepkuagesima den 4 . Februar 1934 .

7 .15 Uhr Frühmesse, -9 .15 Uhr Predigt und Amt .
1 .45 Uhr Andacht, hernach Mütterverein .
Werktags : 7 .15 Uhr Frühmesse, Freitag 7 .30 Uhr hl .
Messe .
Beicht : Samstag nachmittag von 4 Uhr an , Sonntag
in der Früh , Werktags vor her hl . Messe . Samstag
nachmittag fremder Beichvater.
Kommunion : Sonn - und Werktags vor und -während
her hl. Messe und -des Amtes .
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Zum liefere ich

Drahtseile u . Hansseile
sowie auch für alle andern Zwecke, in nur bester Qualität .

Mtzen-Tmi» MdbM
Am Samstag den 3 Februar 1934 findet unser

Familien
im Hotel „ Kühler Brunnen " statt . — Wir laden hiezu unsere
Ehren - , aktiven und passiven Mitglieder freundlichst ein.

Beginn 8 Uhr.
Nichtmitglieder haben keinen Zutritt . — Auswärtige Gäste

können nur nach vorheriger Anmeldung beim
Schützenmeisteramt eingeftihrt werden .

Das Schützenmeisteramt .
Freiwillige Gaben zur Gabenverlosung lassen wir bei unfern

Mitgliedern abholen .
Ferner sämtliche Ssllsnwsi *« » für das gesamte
Bauhandmerk , Landwirtschaft und Industrie .

En gros l — Ln detail ! — Billigst !

Ml Kohln Mior,AlteHeig .

K.K.-Schützenabteilung.
Den Familtenabend des Schützenvereins Wildbad feiern wir
gemeinsam und werden hiezu sämtliche Mitglieder mit ihren
Familienangehörigen herzlichst eingeladen . Der Ausschuß .
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